
Cornputertechnik

Die V 24 B=Schnittstelle
Die V 24 B-Schnittstelle ist eine Anlehnung an die bekannte V 24/RS 232 C-Schnittstelle.
Sie besitzt aber gegenUber dieser den Vorteil, daB mehrere Geräte, die mit dieser
Schnittstelle ausgerUstet sind, an einem ,,Strang" betrieben werden kännen. An dem
angeschlossenen PC wird aber trotzdem nur eine V 24-Schnittstelle
(Corn 1, Corn 2 oder Corn 3) benätigt.

Aligemeines

Für die Vernetzung von niehreren Cierii-
ten steht normalerweise nur die LEC oder
IEEE zur Verfugung. Diese Schnittstelle
ermoglicht eine hohe DatenUbertragungs-
rate und gleichzeitig den AnschluB von
mehreren Peripheriegeräten, die mit der
gleichen Schnittstelle ausgerUstet sind. Der
Nachteil dieser Schnittstelle Iiegt darin, daB
der Harclwareaufwand für jedes angeschlos-
sene Peripheriegerdt recht unifangreich ist.
AuI3erdem benotigt der PC eine spezielle
IEC-Control er-Karte, die ehenfalls recht
teuer ist. Zusiitzl ich wird für jedes ange-
schiossene Gerüt ein spezielles Verbindungs-
kahe! henoligt.

Die hier vorgestelite V 24 B-Schnittstei-
le besitzt these Nachteile nicht. Wie oben
erwähnt, basiert die Schnittste!Ie auf der

hekannten V 24/RS 232 C-Schnittstel Ic,
die an jedem IBM-PC-XT/AT oder kom-
patiblen PC mindestens cinmal standard-
mal3ig vorhanden isi. Ein weiterer Vorteil
der V 24 B-Schnittstelle liegi in der recht
grot3en Reichweite hei eincni nur Sadri-
gen Verbindungskabel. Hieraus resultiert
ci ne recht preiswerte Verkabelungsrnog-
lichkeit.

Der Nachteil, der in der relativ Iangsa-
men Datenuhertragung der V 24 B-Schnitt-
sidle liegt, IdIR hei den mit der V 24 B-
Schnittstel Ic konfigurierten ELV-Geräten
nicht ins Gewicht. Es werden cleshalb aus-
schlieB!ich Gerüte mit dieser Schnittstelle
ausgerUstet, die eine geringe Datendurch-
satzrate benotigen. Als Beispiel sei hier
das ELV-Prozessor-Netztei I PNT 7000
aufgefRhrt. Die MeBwerte hzw. Vorgabe-
werte brauchen nur in rccht groBen Zeitab-
standen gelesen bzw. geschriebcn zu wer-

den. Ebenfalls hendtigt clas digitale Multi-
meter DMM 7002 eine gcringe Datenuber-
tragungskapazität, da ein neuer MeBwert
ohnehin nur Ca. alIe 0,5 Sekunden bereit-
steht.

Die Hardware der V 24 B-Schnittstelle

Der AnschluB der verschiedenen Pen-
pheriegeräte und des angeschlossenen
Computers ist in Abbildung 2 zusammen-
gestelit. Die Verbindungen des PCs und
den einzelnen Geräie untereinander erfolgt
immer mit einer I I -Vcrhindungslcitung.
Die Verdrahtung erfolgt eiitweder vom PC
aus zum niichsten Geniit und von (tort aus
wiedenum zu den weitenen ....oder es fin-
det cinc Verteilung der Anschlul3kabel di-
rekt im Sternpunkt am PC statt. Denkhar
ist auch cine Kombination aus den vorher
genannien Moglichkeiten. Die Entschei-
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BUd 1: Typisches Schaitbild der V 24 B Treiber- und
Empfangerschaltung
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ELV Gerät mit V248 Schnittstelle
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Bud 2: Verbindungsaufbau zwischen PC (Master) und den ELV Geräten mit V 24 B Schnittstelle.

dung dazu muB vor Ort fallen, wo die
endgUltige Zusammenstellung der verschie-
denen ELV-Gerdte erfolgt.

In Abbildung I ist ein typisches Teil-
schaithild der Leistungslreiber der V 24 B-
Schnittstelle dargestellt. Anzumerken ist
hier noch, daB alle Schnittstellenpotentiale
von denen der ELV Peripheriegeräte durch
Optokoppler getrennt sind. Hierdurch ist
es moglich, die angesprochenen Geräte je
nach Bedari unabhiingig vom Potential der
AnschluBbuchsen auf der Frontplatte in den
ertorderl ichen MeBaufbau einzuschieifen.

Die Sende- und Enipfangsleitungen (TxD
und RxD) sind jeweils mit einer l-lanclshake-
leitung (CTS und RTS) ausgestattet. Urn das
Senden von Daten vorn Computer auf der
TxD-Leiiung (Pin 2 des 25poligen Sub-D-
Steckers am PC) für kurze Zeit etwas zu ver-
zögern, falls dieses erforderlich seiii solite,
ist die zugehorige Leitung CTS (Pin 5 des
25poligen Sub-D-Steckers) vorgesehen. Je-
des der angeschlossenen Peripheriegerate
hat die Moglichkeit. these Handshakeleitung
bei Bedarf zu henutzen. Die Hardware der
einzelnen Gerüte mit V 24 B-Schnittstelle
ist so ausgelegt. daB jeweils passiv mit
einem tO kQ-\Viderstand these Handshake-
leitung auf +12 V. d. h. aktiv ..gezogeii'
wird. Benotigt eines dieser besagten Gerü-
te these Handshakeleitung, so kann die Lei-
fling jeweils Ober einen PNP-Transistor
auf negatives Potential ,,gezogen" werden.
Dieses bedeutet, daB der angeschlossene
PC solange das Senden von Daten [inter-
bricht, his auch das langsarnste Peripherie-
gerät bereit 1st. die Daten zu Ubernehmen.

In dhnlicher Weise ist die Beschaltung
der RxD-Leitung (Pin 3 des 25poligen Sub-
D-Steckers) vorgenommen. mi Normalfal I,
d. h. keines der angesch!ossenen Periphe-
riegerate sendet Daten, wird die TxD-Lei-
lung an den einzelnen Geräten passiv mit
einem 10 k-Widerstand auf negatives
Bezugspotential ,,gezogen". Sobald eines
der Gerhte Daten zurn PC zu senden hat,
,,zieht" es seine TxD-Leitung Ober einen
PNP-Transistor in den aktiven Zustand.
Diese Date nUbertragung kann ebenfalls
kurzfristig vom PC Ober seine RTS-Lei-
tung (Pin 4 des 25po!igen Sub-D-Stek-
kers) unterbrochen werden. Das liberbrük-
ken der Leitungen an Pin 6, 8 und 20 kann
riatUrlich auch am PC vorgenommen wer-
den. Hierdurch ist es dann möglich, eine
Verbindung zwischen PC und den ange-
schlossenen Peripheriegerhten mit nur einem
Sadrigen Kabel herzustellen. Der PC über-
trägt seine ausgegebenen Daten an alle
angeschlossenen Peripheriegerate. Hierzu
bedarf es einer Auswahllogik, so daB sich
auch wirklich nur ein Gerät angesprochen
fUhlt und entsprechend die Kommunika-
lion mit dem PC (Master) aufnimrnt.

Die Software zur V 24 B-Schnittstelle

Die Schnittstelle ist so konzipiert, daB
der angeschlossene Computer (Master) die
Initiative, d. h. die eigentliche Datentiber-
tragung auslösen muB. Dieses wurde erfor-
derlich, da, wenn die einzelnen angeschlos-
senen Geräte von sich aus Daten senden

würden, sich ein ,,Chaos" auf der Datenlei-
tung ergäbe. Aus diesem Grund werden
die betreffenden Geräte jeweils einzeln
angesprochen. Hierzu hat jedes angeschlos-
sene Genii eine Typennumrner und eine
Gerdteadresse bekomrnen. Letztere ist
individuell für jedes Gerdt einstellbar. Urn
ein ordnungsgemäBes Ansprechen der
Geräte zu ermoglichen, wurden zwei un-
terschiedliche Datenprotokolle, wie aus
Abbildung 3 und 4 ersichtlich, erforder-
lich. Die Kommunikation zwischen Com-
puter und Peripheriegerat erfolgt Ober
ASCII-Zeichen. Einige der dort spezifi-
zierten Steuerzeichen werclen allerdings in
etwas abgewandelter Form genutzt. Der
Master sendet zum Verbindungsaufbau das
ASCII-Zeichen SOH (Start Of Heading).
Hiermit betrachten alle angeschlossenen
Geräte eine evil. vorher aufgebaute Ver-
bindung als beendet und loggen sich auf
dieses Steuerzeichen ein. AnschlieBend
sendet der Master einen Identifikations-
code für den Geratetyp, den er ansprechen
möchte, aus. Für das PNT 7000 ist dieser
Identifikationscode ,,0", für das DMM 7002
,,l", für den FZ 7001 .,2"usw. Alsnächstes
wird die Geräteadresse gesendet. Diese
Adresse kann Zahienwerte von 0 bis em-
sch!ieBlich 7 beinhalten. Die Zahlenwerte
sind Ober entsprechende Steckbrücken am
ELV-Peripheriegerät einzustellen. Hier-
bei ist darauf zu achten, daB bei mehreren
Geräten gleichen Typs die Geräteadressen
jewei]s unterschiedlich eingestel]t sind. 1st
durch these Adressierung ein sich am Bus
befind]iches Gerüt angesprochen, so hat
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dieses unverzüglich das Zeichen ETX (End
Of Text) als Bestatigung auszugeben. Je-
des andere und nicht einge!oggte Periphe-
riegerät verhült sich passiv (d. h.. ohne
Daten zu senden, nur hOrend) aufdem Bus.

Mit diesem Schritt 1st bereits die Em-
loggprozedur beendet und der Master kann
sich jetzt mit dern hetreffenden Gerät
,,unterhaiten". Bieibt die Bestütigung von
deni angesprochenen Peri pile riegerüt aus,
isi dieses für den Master ciii Indiz, daB
entweder das angewühlte Gerüt nicht cxi-
stiert, eine falsche Konfiguration eingestellt
wurde. das GerLit nicht eingeschaltet oder
nicht hetriehshereit ist.

Ein Ahbruch der Komniunikation zwi-
schen Master und Periphcriegerat erfcdgt
durch rechnerseitiges Senden von EOT (End
Of/Transmit). Dieser Bet'ehl bewirkt eben-
falls, daB die Remote-LED, die auch em
Indiz dafür ist, daB das angeschlossene
Peripheriegerat Be fehle ausgeführt hat,
erlischt. Hiermit ist (lie Tastatur des Gerü-
tes wiederum für manuclie Eingahe freige-
geben. Soil die manuelle Bedienung der
Tastatur unterbunden und gleichzeitig em
weiteres Peripheriegerät angesprochen
wcrden, so ist dies durch cinfaches Einlog-
gen mit SOH in die entsprechenden Gerlite
nioglich. Urn die Remote-LED abzuschal-
ten und entsprechend die Tastatur für
manuel Ic Ei ngabe wiederum freizugeben,
muB der Master sich in das Gerät einlog-
gen und die Kommunikation ordnungsge-
mäB mit EOT beenden.

Kommen wir als nBchstes zur Erläute-
rung der Datenkommunikation zwischen
dem Master und dem Peripheriegerat.
Voraussetzung für die Datenübcrtragung
ist, dab zuvor ciii erfolgreiches Einloggen
stattgefunden hat. Aus Abbildung 4 1st
ersichtlich, wie der Befehlsübertragungs-
rahmen zur Kommunikation mit dem Pen-
pheriegerät konzipiert ist. Je nach ange-
wähltem Gerhtetyp folgen unterschiedli-
che Befehle. Diese sind im Normalfall mit
den Buchstaben ,,a .... ,,z" oder ,,A" .. ,,Z"
gekennzeichnet. AnschlieBend folgen je nach
Befehlsstruktur noch die dazugehorigen
Parameter. Als AbschluB sendet der Ma-
ster das Steuerzeichen CR (Carriage Re-
turn). Als Antwort sendet das angeschlos-
sene und eingeloggte ELV-MeBgerat (lie
angeforderten MeBwerte und schlieSt die-
ses mit dem Steuerzeichen ACK (Acknowl-
edge), als Bestatigung für eine fehlerfreie
Transaktion der Daten, ab. Auch wenn keine
MeI3werte oder sonstige Statussignale zu-
rück zum Rechner gesendet werden, mut3
aufjeden Fall das genannte Steuerzeichen
ACK als Bestatigung für den Empfang des
Befehls gesendet werden. Solite ein unkor-
rekter Befehi, unkorrekte Parameter, em
Kommunikationsfehler oder sonst em
Ubertragungsfehler aufgetreten sein, so
quittiert dieses angeschlossene Gerat mit

einer Fehlernummer und dem abschlieBen-
den Steuerzeichen NAK (Negative Acknowl-
edge) anstatt des ACK. Hiermit ist eine
komplette Befehlsübertragung abgeschlos-
sen. Die Fehlermeldungen können dann in
dem Serviceprogramm des PCs weiterver-
arbeitet werden.

In Abbildung 5 ist ein Schichtenmodell
für die sich auf dem PC befindliche Trei-
ber- bzw. Bediensoftware dargestellt. Als
unterste Eberle betinden sich hier die Schnitt-
stellentreiber, die die serielle Schnittstelle
des PCs direkt anspreclien. Darübcr sind
Treiber, die für (lie ordnungsgemiiBe Daten-
übertragung zuständig sind, angeordnet.

En1oggen

Rechner sendet
SOH. (O1H)

Start of Heading

Rechner sendet
Gertetyp

0", "1',	 2,

Rechner sendet
Gerteadresse:

11 0 11	 . . 711

angesprochenes Gert
sendet ETX (03H)

End of Text

Bud 3:
Ablaufdiagramm für die ,,Einlogg"-
Prozedur

An we n d e r p ro gra mm

Treiber fr die
verschiedenen
Gertetypen

Treiber für die
DatenUbertragung

Schnittstellentreiber

Bud 5:
Schichtenmodell für den Aufbau
der Treibersoftware

Befehlsübertragungsnahmen

Befehi "a "..."z",
A .......Z11

ggf.
Parameter

CR (00H) Carriage
Return aim Abschluss

ggf
Mess- Statuswerte
oder Fehlernummer

ACK (06H) Acknowledge
als ordnurigsgemsser

Abschluss
NAK (015H( Negative

Acknowledge aim
Fehiermeidung z.B.
Formatfehier pder
Parameterf shier

Bud 4:
Ablaufdiagramm für die Befehis-
und Datenübertragung

Die beiden untersten Ebenen der genann-
ten Software sind bei den verschiedenen
Penipheriegeräten identisch. Darüber s md
die Treiber für die unterschiedlichen Genii-
tetypen plaziert. Hier werden auch speziel-
Ic Eigenarten der Peripheriegeniite berück-
sichtigt. Als letzte und oberste Ebene folgt
das Anwenderprogramm. Dies kann in
individueller Art und Weise vom Anwen-
der verandert werden. ELV stellt hierzu
eine Demonstrationsoberfldche, die alle
Moglichkeiten beinhaltet, zur Verfugung,
wodurch individuelle Gestaltungsmoglich-
keiten auf breite Ebene moglich sind. Zu
jedem Gerht, das mit der ELV V 24 B-
Schnittstelle ausgerüstet is!, gehort eine
Programmdiskette, die von IBM-PC-XT/
AT oder kompatiblen Computern vcrar-
beitet wenden konnen. Diese Diskette hem-
haltet u. a. die Sourcecodes für die in Pascal
geschriebenen Treiber- und Demonstrations-
programme und ein entsprechend ausfuhr-
bares Programm. Mit Hilfe dieser Sourcen
können individuell angepaBte Anwender-
programme erstelit werden. Voraussetzung
hierfür 1st lediglich ein Turbo-Pascal-
Compiler der Version 4.0 oder 5.0. AuBer-
dem befindet sich auf der o. g. Programun-
diskette ein ASCII-File mit dem Namen
,,READ.ME", das eine Kurzheschreibung
den Treiber beinhaltet.

yam
Rechner
(Master)
gesendet

yam ELV
Per iphcrie-

gerat
mit V 24 B

Schnittsteile
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